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EDITORIAL 

Berlin Talks: Private International Law 

Das Internationale Privatrecht (IPR) hat in Berlin eine lange – und lebendige – Tradition. Trotzdem 
gibt es derzeit kein Forum für die Diskussion internationalprivatrechtlicher Fragen. Das wollen 
wir ändern und haben deshalb eine neue Veranstaltungsreihe ins Leben gerufen, die die Berliner 
IPR-Community aktivieren und vernetzen soll – über Disziplinen, Institutionen und Erfahrungs-
stufen hinweg. 

Die erste Ausgabe von „Berlin Talks: Private International Law“ fand am 10. Juli unter dem Motto 
“Grundlagen- und Gegenwartsfragen des Internationalen Privatrechts” in der Wengler-Bibliothek 
der Humboldt-Universität und damit an einem Ort statt, der wie kaum ein anderer für die bewegte 
Geschichte des internationalen Rechts in Berlin steht. Im Rahmen von vier Impulsvorträgen ließen 
wir den Blick über aktuelle Fragestellungen aus unserer eigenen Forschung schweifen: Kann die 
deutsche Ziviljustiz durch Commercial Courts der internationalen Schiedsgerichtsbarkeit Konkur-
renz machen? Vor welche Herausforderungen stellt das grenzüberschreitende Datenwirtschafts-
recht das IPR? Wie lassen sich die Normkonflikte moderieren, die sich aus europäischer ESG-
Regulierung und dem US-amerikanischen ESG-Backlash ergeben? Wie kann das Kollisionsrecht 
der Lebensrealität von Menschen in bewaffneten Konflikten Rechnung tragen? 

Ab dem kommenden Wintersemester werden wir darauf aufbauen und zwei- bis dreimal pro Se-
mester über aktuelle Entwicklungen und spannende Grundsatzfragen diskutieren. Im Mittelpunkt 
soll dabei das Internationale Privatrecht in einem weit verstanden Sinne stehen. Das schließt das 
Internationale Verfahrensrecht, die Internationale Schiedsgerichtsbarkeit und das Internationale 
Einheitsrecht ein. Unser Ziel lautet: Austausch fördern, Denkanstöße geben, ein regionales Netz-
werk aufbauen, fachliche Kooperationen anregen – kurz: das Internationale Privatrecht in Berlin 
sichtbarer, zugänglicher und lebendiger machen. 

Als Referent:innen wollen wir sowohl erfahrene Wissenschaftler:innen als auch Nachwuchstalente 
und Praktiker:innen aus dem In- und Ausland gewinnen. Teilnehmen und mitdiskutieren können 
alle, die das Internationale Privatrecht bewegt – Forschende und Studierende ebenso wie Personen 
aus der Praxis (Anwaltschaft, Justiz, Verwaltung, Unternehmen). 
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Im kommenden Wintersemester werden wir gleich mehrere hochkarätige Speaker:innen zu Gast 
haben: Dr. Madeleine Petersen Weiner (HU Berlin) wird über die grenzüberschreitende Dimension 
sog. SLAPPs (Strategic Lawsuits Against Public Participation) sprechen und Prof. Dr. Axel Metz-
ger (HU Berlin) die Implikationen des Einheitlichen Patentgerichts (EPG) für das IPR/IZVR be-
leuchten. 

Wer Interesse hat, an den Veranstaltungen teilzunehmen, kann sich über folgenden Link für unse-
ren Email-Verteiler anmelden: https://form.typeform.com/to/StrXxd2O. Sie werden dann benach-
richtigt, wenn es heißt: Berlin Talks: Private International Law! Wer bereit wäre, ein Event in 
seinen Räumlichkeiten zu hosten, kann sich direkt an die Organisator:innen wenden. 

von Andreas Engel (Universität Heidelberg / Weizenbaum Institut) 
Markus Lieberknecht (Universität Osnabrück), 

Bettina Rentsch (Freie Universität Berlin), 
Giesela Rühl (Humboldt-Universität zu Berlin), 

und Sophia Schwemmer (Universität Heidelberg) 

INTERVIEW 

Lilith Rein: Feministische Rechtswissenschaft und studentisches 
Engagement für eine geschlechtergerechte Rechtspraxis 

Lilith Rein ist Jurastudentin in Köln und Paris und 
Mitgründerin der Feminist Law Clinic e.V., einer queer-
feministischen Rechtsberatungsinitiative mit Sitz in Köln. 
Gemeinsam mit Karla Steeb und Lilian van Rey gründete sie 
die Law Clinic 2024, um allen Menschen und insbesondere 
Frauen und queeren Personen kostenlosen Zugang zu 
rechtlicher Erstberatung zu ermöglichen. Unter ihrer 
Leitung hat sich die Initiative zu einem bundesweiten 
Netzwerk mit über 30 Ortsgruppen entwickelt. 

Die Feminist Law Clinic soll eine Lücke zwischen 
juristischer Ausbildung und Rechtspraxis schließen: 
Studierende werden in Themen wie Familien-, Sexualstraf- 
und Antidiskriminierungsrecht geschult und können nach einer Ausbildung unter Anleitung 
erfahrener Volljurist*innen beraten. Ziel ist es, Betroffene zu stärken und rechtliche sowie 
finanzielle Hürden für marginalisierte Gruppen abzubauen. 

Für ihr Engagement wurden Rein und ihr Team mehrfach ausgezeichnet – unter anderem belegten 
sie den  3. Platz beim Europäischen Jugendkarlspreis und wurden für den BRIGITTE-Award 2025 
in der Kategorie „Macherin” nominiert. Lilith Rein steht damit für eine neue Generation 
juristischer Aktivist*innen, die Feminismus und Rechtswissenschaft miteinander verbinden und 
neu denken. 

Im zweiten BRZ-Interview sprechen wir mit Lilith Rein über die Bedeutung feministischer 
Rechtswissenschaft, bestehende Lücken in der juristischen Ausbildung und darüber, wie die 
Feminist Law Clinic Studierende dazu befähigt, Recht praxisnah, diskriminierungssensibel und 
gesellschaftlich relevant zu denken. Außerdem geht es um Vorbilder, strukturelle Hürden und den 
Mut, sich feministisch zu engagieren. 


